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Da sind sie beide unterwegs, Kleopas und sein Freund.
Unterwegs, weil es wie bisher nicht weitergeht.
Sie tauschen sich aus und sind ins Gespräch vertieft.

Einem solchen Weg gleicht die Ökumene.
Christen verschiedener Konfessionen sind miteinander unterwegs, tauschen ihre Glaubens-
erfahrungen aus, ringen um die Formen ihres Christusbekenntnisses und sind im Gespräch 
vertieft. 
Merken wir es, wie Jesus sich dazugesellt, dass er mitgeht, sich ins Gespräch einmischt und 
es mehr und mehr bestimmt?

Diese Szene im Kapitel 24 des Lukasevangeliums macht Mut, dass wir den Weg miteinander 
und zueinander mit dem Herrn gehen. Er legt uns dar, „was in der gesamten Schrift über 
ihn geschrieben steht“. Und in vielen Gesprächen, Auseinandersetzungen, ja Ritualen und 
Zeichen sind evangelische und katholische Christen einander näher gekommen und haben 
sich gegenseitig beschenkt und ihr Christuszeugnis vertieft.

Das Ziel Emmaus haben wir noch nicht erreicht. Aber ich bin überzeugt, in den vielen Begeg-
nungen und Gesprächen im Reformationsjubiläum (-gedenken) 2017 kommen wir ihm näher. 

Ich wünsche den Kindern und den vielen Verantwortlichen, die an den Kinderbibelwochen 
und den Religiösen Kinderwochen teilnehmen, dass ihr Glaube neu entfacht wird und sie am 
Ende sagen können: Brannte uns nicht das Herz in der Brust! 

Magdeburg, im Juni 2016

Ilse Junkermann,
Landesbischöfin der Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland
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Längst sind wir – evangelische und katholische Christen – nicht mehr auf dem Stand des 16. 
Jahrhunderts, in dem es zu gegenseitigen Abgrenzungen und Feindseligkeiten gekommen 
war. „Vom Konflikt zur Gemeinschaft“, so könnte man den Weg beschreiben, den wir inzwi-
schen eingeschlagen haben. Und der Geist Gottes ist es, der uns dazu verlockt und drängt, 
mutig und kreativ weiterzugehen: miteinander zu beten und zu feiern, auf das Wort Gottes zu 
hören, sich um noch mehr Verständigung zu bemühen und für andere Menschen einzusetzen. 
So geschieht Ökumene in vielen Formen gemeinsamen Handelns.

Wichtig ist dabei, so formuliert es die Charta Oecumenica von 2001, „die geistlichen Gaben 
der verschiedenen christlichen Traditionen zu erkennen, voneinander zu lernen und sich so 
beschenken zu lassen“.

Dieses Ziel verfolgen auch die Kinderbibelwochen und die Religiösen Kinderwochen im Jahr 
2017. Die vorliegenden Materialien wollen den Weg miteinander und zueinander begleiten 
und zum Weitergehen anregen. 

Ich freue mich, dass Kinder und Jugendliche unserer Kirchen auf diese Weise einander näher 
kommen und sich gemeinsam am Evangelium ausrichten können. Ich sehe darin einen ermu-
tigenden Beitrag auf dem Weg zur Einheit, zu der Jesus uns eindringlich aufruft: „Alle sollen 
eins sein: Wie du, Vater, in mir bist und ich in dir, sollen auch sie in uns sein, damit die Welt 
glaube, dass du mich gesandt hast” (Johannes 17,21).

So wünsche ich den Kindern und den Verantwortlichen, die an den Kinderbibelwochen und 
den Religiösen Kinderwochen teilnehmen, viele gute Begegnungen, die sie froh machen und 
ihren Glauben nähren und stärken. 

Magdeburg, im April 2016

Dr. Gerhard Feige,
Bischof von Magdeburg
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Einführung

Miteinander zum Geschenk – 
Gestaltung und Umsetzung im Arbeitsmaterial
Im Reformationsjahr 2017, in dem Erfahrungen des gemeinsamen Christseins, aber auch Erin-
nerungen der Trennung von evangelischen und katholischen Christen geteilt werden, erscheint 
ein gemeinsames gemeindepädagogisches / katechetisches Material. Als Kinderbibelwoche 
bzw. Religiöse Kinderwoche (RKW) steht es unter dem Titel „Miteinander zum Geschenk“.

Ökumene ist Begegnung im Evangelium Jesu Christi. 
Die Erarbeitungsgruppe aus Mitarbeiter/innen der evangelischen und katholischen Kirche möch-
te mit dem Arbeitsmaterial Impulse und Anregungen geben, im ökumenischen Geist das eigene 
und gemeindliche Christsein zu gestalten. Sie möchte die Ökumene als christliche Grundhaltung 
stärken und unterstützen. So wie sich die Mitglieder der Arbeitsgruppe in einem frohen und ge-
schwisterlichen Miteinander erfahren haben, so wünschen wir allen, dass sie sich, wie es der Titel 
aussagt, gegenseitig als bereichernd entdecken und im Miteinander zum Geschenk für unsere 
Mitmenschen werden. Vielleicht werden diese hellhörig, vielleicht aufmerksamer, vielleicht ein 
wenig neugierig und womöglich drücken sie ihre Erkenntnis vorsichtig oder herausfordernd aus:

Angesichts dieses biblischen Auftrags an das ökumenische Zeugnis der evangelischen und 
katholischen Kirche durchziehen folgende Ziele den Aufbau und die Einheiten der Kinderbibel
woche / RKW:

•	 Die Christinnen und Christen der evangelischen und katholischen Kirche geben ein
ander Zeugnis von der Menschenliebe Gottes in Jesus Christus.

•	 Die Kinder erfahren, dass ursprünglich konfessionsbezogene Rituale, Feste und Zei-
chen die Konfessionsgrenzen übersprungen haben und heute gemeinsam praktiziert 
werden.

Wir haben gehört:
Gott ist mit euch.

Sacharja 8,23
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•	 Begleitet von gemeinsamen Ritualen können weitere Wegschritte zu- und miteinan-
der gegangen werden. 

•	 Evangelische und katholische Christen geben im Miteinander den „nichtsakra
mentierten“ Menschen das Zeugnis ihrer Gotteskindschaft zum Geschenk. (Erschlos-
sen und vertieft, wird der ungewohnte Begriff „nichtsakramentiert“ in den Einleitungs-
texten.)

Die Tagesthemen und ihre Zielsetzungen

Tag 1: Ich bin ein Geschenk
Gott schenkt das Leben. In der Feier des Geburtstages bekennen wir Gottes Ja zu unserem 
Dasein und seine Gegenwart in unserer Lebenszeit.
Wir erfahren: Die Feier des Geburtstages ist ein Geschenk aus der evangelischen Tradition.
In der Feier des Geburtstages bezeugen wir die (unwiederbringbare) Einmaligkeit und (unein-
holbare) Bedeutung jedes Menschen.
Für die Feier des Geburtstages suchen wir nach Anregungen, die Gottes Achtung vor uns 
Menschen zeigen und die verdeutlichen, wie wertvoll und heilig jede und jeder für Gott ist.

Tag 2: Mein Name – ein Geschenk
Mit unserem Namen sind wir von Gott ins Leben gerufen.
Wir entdecken, welche Bedeutung unserem Namen mitgegeben ist.
In der Feier des Namenstages – ein Geschenk aus der katholischen Tradition – gedenken wir 
der Menschen mit unserem Namen, die in besonderer Weise von Gott und seiner Menschen-
liebe Zeugnis ablegten.

Tag 3: Wir sind füreinander Geschenk
Wir erfahren, wie verschiedene Rituale, Feiern und Zeichen zum gemeinsamen Tun von evan-
gelischen und katholischen Christen geworden sind. Im Vertiefen wichtiger christlicher Voll
züge wollen wir uns festigen und für ein Miteinander öffnen.

Tag 4: Wie man zum Geschenk werden kann
Wir erfahren von Frauen und Männern, die aus ihrer Taufe heraus lebten und so die Kirche 
ihrer Zeit weiterentwickelten.
Wir suchen nach Anregungen und Impulsen, aufmerksam zu werden für ein eigenes christli-
ches Engagement.

Tag 5: Wir sind miteinander Geschenk
Wir suchen nach Möglichkeiten, unser gemeinsames Zeugnis von der Menschenliebe Gottes 
in Jesus Christus für unsere Mitmenschen durch Rituale, Feste und Zeichen zu bekräftigen.

Schaubild
Kinder reichen eine Geschenkschachtel. Auf diese Schachtel kann das jeweilige Tagesthema 
angebracht werden (siehe Anhang, CD-ROM).

Anspiel
Ein Paketbote bringt den Kindern jeden Tag ein Paket, das Gegenstände zur Einführung in die 
Tagesthematik enthält.

Arbeitsmaterialien
Es werden Anregungen für eine gestaltende Arbeitsweise mit verschiedenen Materialien gegeben.
Die CD-ROM enthält Texte und Bilder.
Die bestellbare „Geburtstags-Karte“ wird für die Arbeit am Tag 1 eingesetzt.

Andenken
Die Kinder erhalten eine Geschenkschachtel. Diese kann in verschiedener Weise gestaltet 
werden. Mit Erinnerungen und Zeichen soll sie sich während der Woche füllen.

Zusatzmaterial
Geburtstagskarte, auf der die Kinder ihre Entwicklungsschritte eintragen können.

Hilfreiche Vorbereitung der Kinder mit ihren Eltern
•	 Fotos der Familie / des Zuhauses für die Einheit zum Ankommen,
•	 ein Babyfoto mitbringen,
•	 ein Interview bzw. einen Elternbrief zu Umständen der Geburt, der Wahl des Namens 

etc. (siehe M 1 / 5).

Begriffe in der evangelischen Arbeit mit Kindern und der katholischen 
Kinderpastoral
Morgen- und Abendandacht = Morgen- und Abendgebet
gemeindepädagogisch = katechetisch
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Lieder
Die Liedangaben im Materialbuch beziehen sich auf das Liedheft (lieferbar ab April 2017). Die 
Lieder vertiefen die Themen Ökumene, Schöpfung und Name, Kirche im Hl. Geist. Sie sind für 
Morgen- und Abendandachten sowie für Gottesdienste einsetzbar.

Liedvorschläge
Ökumene: Suchen und fragen (M. Soauarnec, J. Akepsimas)
Tag 1+2 – Schöpfung, Name:
Vater, du hast uns einen Namen geschenkt (J. Ganz)
Einfach genial (J. M. Roth)
Spuren aus Licht (E. Bückert, R. Horn)
Tief im Schoß meiner Mutter (J. Henkys, W. Vogel)
Behüte mich Gott (J. Berthier)
Tag 3+4 – Kirchesein, Hl. Geist:
Gott baut ein Haus, das lebt (W. Osterlad)
Christus, dein Licht (J. Berthier)
Nicht mehr ich lebe (A. Bayer)
Jesus Christus spricht: Ich lebe und auch ihr sollt leben (F. Wutzler)
Ein Licht geht uns auf (E. Bücken, D. Jöcker)

Anmerkung zu Peter Igelhoff (Wenn ich vergnügt bin, muss ich singen!): Dieses Lied aus 
dem Jahr 1937 versteckt Widerstand in alltäglichen Bildern. Da er sich weigerte, den ameri-
kanischen Stil aus seinen Liedern zu entfernen, wurde er im Zweiten Weltkrieg an die Ostfront 
strafversetzt. Nach dem Krieg setzte er seine Kompositionstätigkeit fort.

Tanzbeschreibungen

Einfach genial:
Strophe:	 Aufstellung im Kreis, in Tanzrichtung gehen (ein Schritt pro ½ Takt)
	 4x	 re-li-re-li
	 eine Drehung um sich nach rechts in Gehen – re-li-re-li

Refrain:	 Aufstellung im Kreis, Blickrichtung zur Mitte	

Ein-
fach 
genial,
dass es dich gibt.

Mit beiden Händen schlagen auf
1. Unterschenkel
2. Oberschenkel
3. Arme vor der Brust überkreuzen,
Arme nach vorn strecken

…
dass Gott dich liebt.

(1.–3.)
Arme nach oben strecken

…
dass du unendlich wertvoll bist.

(1.–3.)
Eine Umdrehung um sich nach rechts in 4 Schritten

(Wiederholung) Bewegungen wiederholen

CD: Hits für Kids, cap! Music, 2002

Es geht um Jesus:
Aufstellung im Kreis, Handfassung

Teil 1: „Duab – duab …“
4 Beistellschritte nach rechts
4 Beistellschritte nach links
…

Teil 2: „Singen, lachen…“
16 Schritte in Tanzrichtung (rechts)
16 Schritte in entgegengesetzter Tanzrichtung (links)

Teil 3: Refrain
Es geht um Jesus –

Gottes Sohn und Herr.

im Kreis stehen, Blick zur Mitte
re-li-re-li ran (zur Mitte)
zur Mitte verneigen

Es geht um Jesus –

leben wie er.

stehen
re-li-re-li ran (rückwärts nach außen)
eine Umdrehung um sich nach rechts,
rechte Hand mit schenkender Geste
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Es geht um Jesus –

Gott kommt uns ganz nah.

stehen
re-li-re-li ran (zur Mitte)
beide Arme von oben vor der Leibmitte zusammenführen 
(Höhe Bauchnabel)

Es geht um Jesus -

Er ist da, erst da, er ist da …

stehen
re-li-re-li ran (nach außen)
Handfassung

Abfolge:
Teil 1 – Teil 2 – Teil 3 – Teil 2 – Teil 3 – Teil 1 – Teil 3 – Teil 3 – Teil 1
(Beistellschritte nur nach rechts gehen!)

CD: Es geht um Jesus, cap!-Music, 2004

Texte zur ökumenischen Verständigung
Im Materialbuch folgen einführende Texte zum Taufverständnis und zu Ritualen, in denen 
das Anliegen und die theologischen Grundlagen der Kinderbibelwoche / RKW dargelegt sind.

Texte zum Geleit für ein ökumenisches Miteinander
„Sorge dafür, tu das Deine, dass – was auch komme – unsere Kirchen in ihrer Uneinigkeit 
unserem gemeinsamen Herrn nicht mehr Schande machen. Wir haben es solange getan. Es 
soll und muss ein Ende haben.“
Alfred Delp an einen Zellennachbarn und Gefährten des Kreisauer Kreises, Silvester 1944 / 45
Aus: Ogiermann SJ, Otto, In Gottes Kraft. Pater Delps Blutzeugnis, Leipzig 1965, S. 74

„Ein engeres Zusammenrücken der Kirchen wird nötig, eine ökumenische Solidarität, gepaart 
mit großer konfessionaler Demut. Nicht konfessionelle Arroganz wird die Menschen gewin-
nen, sondern echtes gegenseitiges Sich-Annehmen als Geschwister, die noch getrennt sind.
Die christlichen Kirchen sind auf Korrektur und Ergänzung angelegt. Wir sollen für die Gaben 
und Grenzen der anderen offen sein und ihre Eigenheiten tragen und ertragen. Die Kirche der 
Zukunft wird eine ökumenische Dimension haben.“ (Walter Hümmer)
Aus: Hümmer, Hanna und Walter, Leise und ganz nah, Selbitz 2009, S. 26

Geschenke verändern – 
Was uns die Apostelgeschichte in Kapitel 10 
für die Kinderbibelwoche / RKW mit auf den 
Weg gibt
Ungeheuerlich! Was war das für eine Revolution! Was gab es da für einen Aufschrei! Wie ließ 
man den Protagonisten stramm stehen:
„Du hast das Haus von Unbeschnittenen betreten und hast mit ihnen gegessen“1, so die mas-
sive Anklage in Jerusalem.

Denn was sich heute für uns banal und als eine Frage des guten Anstands anhört, war ein 
radikaler Dammbruch.

Aber wie kam es zu diesem Vorwurf der Judenchristen, die die Abgrenzung gegenüber den ande-
ren, den „Unbeschnittenen“, als wichtige Form der Gottestreue verletzt sahen? Wie kam es zu die-
ser Grenzüberschreitung, zu dieser Formveränderung, dass ein Judenchrist einen solchen Schritt 
wagt und für gottgewiesen hält? Und dieser Judenchrist war kein geringerer als Simon Petrus!

Nachdem die Apostelgeschichte von der Bekehrung des Saulus erzählt hat, richtet sie ihren 
Blick auf den Apostel Petrus. Er wird zu einem römischen Hauptmann namens Kornelius 
gerufen, der nach einer Gotteserfahrung2 seine Boten zu Petrus gesendet hat. 
Wie wird dieser reagieren? Wird er – wie einst Jesus dem Ruf des römischen Hauptmanns von 
Kafarnaum3 – ebenso Folge leisten? 
Auch Petrus wird eine Vision zuteil: Er soll Tiere, die nach den jüdischen Gesetzen als unrein 
gelten und für den Verzehr strengstens verboten sind, schlachten und essen. Das hat er noch nie 
getan. Im religiös durchwirkten Alltag galt der Beachtung von rein und unrein, heilig und unheilig 
fast alle Aufmerksamkeit.4 Immer wieder mahnten die biblischen Schriften dies an.5 Und selbst 
Jesus, oft damit konfrontiert, wurde wegen seines Verhaltens von den Pharisäern und Schrift-
gelehrten angezählt.6 Und nun verlagert sich diese Auseinandersetzung hinein in die Kirche.7
Aber mit Nachdruck erfährt Petrus in seiner Vision: Was Gott für rein erklärt, nenne du nicht 
unrein!8
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Im Angesicht des Römers Kornelius dann erschließt es sich dem Petrus, „dass man keinen 
Menschen unheilig oder unrein nennen darf“.9 
Er bezeugt: „Alle Menschen, Juden und Fremdstämmige sind rein.“10 Egal, ob Jude oder 
Heide, Gottes universeller Heilswille gilt jedem Menschen.11 Seine Zuwendung – die Gottes
erfahrung des Judenchristen Petrus ist in keiner Weise intensiver als die des Heiden Korne-
lius – kennt weder Rangunterschiede noch Ausgrenzung aufgrund ethnischer oder religiöser 
Zugehörigkeit, aufgrund von Abstammung oder Taufe.12 „Gott will das Heil aller Menschen.“13

Und so kann Petrus erkennen, dass Heiliger Geist auf Kornelius liegt – „wie am Anfang auf 
uns“14 – nur mit der Beschreibung seiner eigenen Pfingsterfahrung lässt sich später in Je-
rusalem das Geschehene zu Protokoll geben. Gottes Geist kennt keine Ausgrenzung bzw. 
graduell unterschiedliche Zuteilung. Was die Apostel erfuhren, gilt in gleicher Intensität allen 
Menschen und wird erfahrbar, wenn sie sich dieser Wirklichkeit öffnen.

Und das vor der Taufe! Denn erst jetzt sagt Petrus: „Kann jemand denen das Wasser zur Taufe 
verweigern, die ebenso wie wir den Heiligen Geist empfangen haben?“15

„Petrus hat Ungewöhnliches getan. Er hat Grenzen überschritten, die zu überschreiten er 
bisher nie für möglich gehalten hätte.“16 Er verändert die Kirche durch seine Gemeinschaft 
mit dem ihn in Joppe beherbergenden Gerber17, den Boten des Kornelius und mit dessen 
Hausgemeinschaft.
Er erkennt: Gottes Liebe schließt keinen Menschen als unrein aus. Seine Gegenwart ist nicht 
auf eine Glaubensgemeinschaft beschränkt, wird also nicht nur einer Kirche bzw. nicht nur 
sakramentierten Menschen zuteil. Seine Gegenwart ist nicht an die Taufe gebunden, wird 
aber in ihr manifest.18

Diese Erfahrung wird Petrus durch den nichtsakramentierten Ungläubigen, den Heiden Kor-
nelius, geschenkt; ein Geschenk, das verändert, ein Geschenk, durch das sich die Kirche – 
trotz vieler Widerstände und Rückschritte – weiterentwickelte.

Eine Einstimmung für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kinderbibel-
woche / RKW
vorbereiten:  Bibeltext Apg 10, runde und eckige Kartonteile / Tücher in blau und rot, blaue und 
rote Schriftkarten, Stifte, große Kerze, Streichhölzer, Teelichter, Schälchen

•	 Ein rundes blaues Tuch bzw. runden blauen Karton in die Mitte legen. Den Kreis mit 
roten Tüchern / Kartonteilen umfassen.

•	 Die Tln. schreiben auf blaue Schriftkarten jeweils ihr Taufdatum / -jahr und auf rote 
das Datum / Jahr ihrer Firmung bzw. Konfirmation.

•	 Sie stellen sich vor und legen ihre Schriftkarten der Farbe entsprechend in der Mitte ab. 
(Nichtgetaufte / nichtgefirmte Tln. schreiben ihren Geburtstag auf.)

Leiter / in:
Wie kommt es, dass wir getauft wurden? Denn ursprünglich hätten wir – als Nichtjuden – die 
Taufe nicht so einfach erhalten dürfen.

•	 gemeinsames Lesen von Apg 10 mit der Frage: Wodurch wurde die Kirche verändert, 
neu formiert?

•	 Austausch:
In welchen Vorgaben / Überlieferungen / Grenzen war die Kirche eingebunden?
Wie wird der Prozess der Veränderung beschrieben (Initiator, Erkennende, Umset-
zung …)?
Was bedeutet dies für unser Kirchesein?
Was bedeutet dies für unser Zeugnis als evangelische und katholische Christen im 
Blick auf unsere nichtgetauften Mitmenschen?
Was bedeutet dies für unsere Gemeinschaft / Kirche während der Kinderbibel
woche / RKW?
•	 Wie können wir und die Kinder uns gegenseitig mit unserem Glaubenszeugnis 

beschenken?
•	 Welche Möglichkeiten der Begegnung von evangelischen und katholischen Kin-

dern gibt es während der Kinderbibelwoche / RKW und evtl. darüber hinaus?

Leiter / in:
In unserer Kinderbibelwoche / RKW im Reformationsjahr 2017 wollen wir unser Kirchesein 
und Wege des gemeinsamen Kirchesein mit den evangelischen / katholischen Christen in den 
Blick nehmen. Wir haben am Apostel Petrus erfahren, wie sich die Gemeinschaft der Kirche 
im Rückbezug auf Gott neu formieren konnte.
Evangelische und katholische Christen suchen Wege zueinander und miteinander. Durch die 
Übernahme von Ritualen und Zeichen sind wir einander vielfältig zum Geschenk geworden. 
Und diese Geschenke verändern. Auf diesem Weg lasst uns in den Tagen mit den Kindern Be-
kanntes neu bewusst werden und weitere Schritte suchen, damit wir – als Brüder und Schwes-
tern Jesu – miteinander zum Geschenk werden.
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Gebet:
Eine große Kerze entzünden.
Wünsche und Bitten können von den Tln. geäußert werden, dazu ein Teelicht entzünden und 
auf eine ihrer Schriftkarten stellen.

Gott, du bist der Ursprung allen Lebens.
Durch unser Dasein wirst du erfahrbar.
Wie ein Geschenk lass uns dich im Zusammensein mit den Kindern unserer Kinderbibelwo-
che / RKW entdecken.
Als Kirche wollen wir uns in deiner Gegenwart vertiefen und mit Jesus Christus und allen 
Christen einander und allen Menschen bekennen: 

Ich glaube an Gott,
den Vater, den Allmächtigen,
den Schöpfer des Himmels und der Erde,
und an Jesus Christus, seinen eingeborenen Sohn, unsern Herrn,
empfangen durch den Heiligen Geist,
geboren von der Jungfrau Maria,
gelitten unter Pontius Pilatus,
gekreuzigt, gestorben und begraben,
hinabgestiegen in das Reich des Todes,
am dritten Tage auferstanden von den Toten,
aufgefahren in den Himmel;
er sitzt zur Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters;
von dort wird er kommen zu richten die Lebenden und die Toten.
Ich glaube an den Heiligen Geist,
die heilige christliche / katholische Kirche,
Gemeinschaft der Heiligen,
Vergebung der Sünden, 
Auferstehung der Toten
und das ewige Leben. 
Amen.

Anmerkungen
1	 Apg 11,3
2	 Apg 10,3–8
3	 Lk 7,1–10; Vers 7,6–7: Da ging Jesus mit ihnen. Als er nicht mehr weit von dem Haus entfernt war, schickte der 

Hauptmann Freunde und ließ ihm sagen: Herr, bemüh dich nicht! Denn ich bin es nicht wert, dass du mein Haus 
betrittst.

4	 Deshalb habe ich mich auch nicht für würdig gehalten, selbst zu dir zu kommen. Sprich nur ein Wort, dann muss 
mein Diener gesund werden.

5	 Joh 18,28 ; Lk 10,29–32 ; Lk 18,11
6	 Lev 10,10 ;Lev 11,31 ; Lev 11,35 ; Lev 12,2 ; Lev 12,5 ; Lev 13,3 ; Lev 13,45 ; Lev 15,16 ; Lev 15,19 ; Num 9,7; 

Ez 37; Ez 44,23
7	 Mk 7,5; Mk 7,15; Lk 7,36–39; Lk 8,44
8	 Mk 7,19: Denn es gelangt ja nicht in sein Herz, sondern in den Magen und wird wieder ausgeschieden. Damit 

erklärte Jesus alle Speisen für rein.
9	 vgl. Gal 2,11–21
10	 Apg 10,15
11	 Apg 10,28
12	 Schneider, G., Die Apostelgeschichte. 2. Teil, Freiburg-Basel-Wien 1982, S. 73f
13	 Mussner, F., Die neue Echter Bibel. Apostelgeschichte, Würzburg 1988, S. 65f
14	 vgl. Schneider, S. 67
15	 Katholisches Bibelwerk (Hrsg.), entdecken: Apostelgeschichte, Stuttgart 2004, S. 85
16	 S. 84: „Was Gott geschaffen hat, kann nicht unrein sein.“
17	 Apg 11,15
18	 Apg 10,47
19	 Schneider, S. 81: „Die christliche Taufe tritt uns in der Apg von vornherein (…) ‚als etwas Fertiges‘ entgegen. Die 

Selbstverständlichkeit, mit der die Apg von der Taufe redet, dient offenbar dem Aufweis, ‚dass Taufe und Kirche 
untrennbar zusammengehören‘.

20	 Katholisches Bibelwerk (Hrsg.), S. 85
21	 Apg 9,43; Gerber galt bei Juden als unreiner Beruf. vgl. Mussner,  S. 83
22	 Mussner, S. 67: „Wenn er dann noch ‚einige Tage‘ im Haus des Kornelius bleibt, so will Lk damit sagen, dass 

nun Tischgemeinschaft zwischen Juden- und Heidenchristen möglich ist und dass Petrus zu ihr bereit ist.“
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Mit Hilfe von Ritualen möchte das Arbeitsmaterial der Kinderbibelwoche / RKW anregen, die 
konfessionellen Gemeinsamkeiten zu festigen, weitere Schritte miteinander und aufeinander 
zu zugehen und so in ökumenischer Einheit die Gemeinschaft jedes Menschen mit Gott in 
Jesus Christus noch tiefer und kräftiger zu bezeugen.
Dazu werden der Geburtstag und Namenstag, sowie der Adventskranz und die Krippe als in-
spirierende Rituale aufgegriffen. Sie haben den konfessionellen Entstehungsraum überschrit-
ten und werden konfessionsübergreifend bzw. sogar ohne Religionsbezug gepflegt.
Gemeinsame Rituale, wie eine Tauferinnerung oder Pfingstfeier, regen an, weitere Schritte 
aufeinander zu und miteinander zu wagen.
Denn im Ritual formt sich aus der Tradition eine neue Gemeinschaft an einem konkreten 
Anlass, macht ihn mit Hilfe von Symbol- und Zeichenhandlungen transparent für die religiösen 
Tiefenschichten der Wirklichkeit.11 Rückwirkend erweitern sie und heilen, führen zu Reflexion 
und Selbsterkenntnis, gegenseitigem Kennenlernen und damit zu einer Weiterentwicklung.12

Anmerkungen
1	 vgl. Wöller, H., Faszination vom Geheimnis und die Tränen der Braut, Katechetische Blätter 2/ 2004, S. 87
2	 vgl. Weikert, A., Rituale geben Kindern Halt, München 1997, S. 16
3	 Wöller, H., Faszination vom Geheimnis und die Tränen der Braut, Katechetische Blätter 2/ 2004, S. 87
4	 vgl. Weikert, A., Rituale geben Kindern Halt, München 1997, S. 15
5	 „Und schneller als wir uns vorstellen können, verschmilzt sein individuelles Unbewusstes mit dem des Kollekti-

ven. (…) es bildet sich ein Gruppen-Ich.(…) Das Ritual ist entlastend und darum auch Angst bannend. Denn das 
Kollektiv ist ja viel stärker als ich allein.“ in: Wöller, H., Faszination vom Geheimnis und die Tränen der Braut, 
Katechetische Blätter 2/ 2004, S. 87

6	 Wöller, H., Faszination vom Geheimnis und die Tränen der Braut, Katechetische Blätter 2/ 2004, S. 88
7	 „Der Ritus ist die Mitte, das Herz der Religion.“ in: Klaus Dirschauer, K., Rituale – Oasen im Leben. Mit einem 

Glossar zu Festtags- und Alltagsriten, Donat Verlag Bremen 2014, S. 9
8	 Grün, A., Spiritualität. Damit mein Leben gelingt, Münsterschwarzach 2007, S. 27
9	 Grün, A., Spiritualität. Damit mein Leben gelingt, Münsterschwarzach 2007, S. 28
10	 Meier, S., Ersetzen außerkirchliche Rituale die Riten der Kirche, Katechetische Blätter 2/ 2004, S. 83
11	 Kirchhoff, H., Christliches Brauchtum. Feste und Bräuche im Jahreskreis, München 2007, S. 14f
12	 Behringer, H. G., Die Heilkraft der Feste. Der Jahreskreis als Lebenshilfe, München 1997, S. 21f; ebd. S. 28: „Im 

Beschenktwerden, im Mitgestalten und Mittun sind wir also besonders empfänglich.“

Deshalb haben wir uns geeinigt 
und beschlossen, …

Apostelgeschichte 15,25a
Einheit zum Ankommen: 
Mir ist ein Platz geschenkt

Gruppeneinheit / Katechese
Ich brauche einen Platz
vorzubereiten: Die Kinder haben ein Foto von ihrem Zuhause 
bzw. von Menschen mit, bei denen sie zu Hause sind.
Stühle stehen im Raum durcheinander. Auf jedem Stuhl liegt 
eine Süßigkeit / ein Gegenstand. Ein Kreis, aus einem Seil ge-
formt, liegt in der Mitte.

Versammlung vor der Raumtür.
Die Kinder erhalten eine Süßigkeit / einen Gegenstand.
Sie suchen sich im Raum den Stuhl mit ihrer Süßigkeit / ihrem 
Gegenstand und nehmen auf dem Stuhl Platz.
Wahrnehmen und Austausch über die Situation:

•	 Wie würdest du dies beschreiben?
•	 „Durcheinander“ – Wo kommt das bei dir vor / woher 

kennst du das (Kinderzimmer, Familien, Freunde, Klas-
se, Gemeinschaften, viele Aufgaben…)?

•	 Erfahrungen mit dem Durcheinander abfragen

Wie kann das Durcheinander sich aufheben? Wie kommt etwas 
wieder in Ordnung?
Austausch über konkrete Situationen – Kinderzimmer, Streit in 
der Klasse, Verletzungen der Freundschaft … bzw. die vorheri-
gen Aussagen der Kinder aufgreifen

Einen Platz im Miteinander finden: Vorschläge, um zu einer Ord-
nung in der Gruppe zu kommen, sammeln. 

verschiedene Süßigkeiten /
Gegenstände
Seil
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Die Gruppe findet eine Ordnung / bildet einen Stuhlkreis:
Ein Kind stellt seinen Stuhl so an den Seilkreis, dass alle Stühle 
im Kreis Platz finden. Es fordert eine nächstes Kind auf, seinen 
Stuhl rechts / links von ihm zu stellen usw. bis jedes Kind seinen 
Platz im Stuhlkreis hat.

Ich habe einen Platz:
Gedankenreise an die verschiedenen eigenen Lebensplätze:

Kinder bringen sich gegenseitig ein Kartonblatt / Tuch nach ih-
rem Farbwunsch.

Kinder legen den Karton / das Tuch vor sich hin und stellen sich 
darauf.

Geführte Gedankenreise:
Die Kinder bitten, die Augen zu schließen.

•	 mein Platz, zu dem ich „Zuhause“ sage,
•	 mein Platz in der Wohnung, beim Fernsehen, am Es-

senstisch, zum Schlafen, …
•	 mein Platz in der Schulklasse (Tischreihe, Nachbar, 

Jackenhaken, als wievielte/r in der Sportriege / im Klas-
senbuch, …)

•	 mein Platz unter Freunden,
•	 mein Platz / Rang in der Meinung der anderen,
•	 mein Platz im Gottesdienst in der Kirche,
•	 mein Platz beim Einzug der Ministrant / innen
•	 …

Reflexion: Hast du dir einen Platz selber aussuchen können?

Die Kinder schreiben ihre Wohnadresse auf eine Schriftkarte 
oder zeigen ein Foto ihres Zuhauses / ihrer Familie – stellen den 
Platz „Familie“ vor, in den sie hineingeboren wurden.
Legen das Foto auf ihren Karton / ihr Tuch.

Kartonblätter A4 / Tücher in 
verschiedenen Farben

Stifte
Schriftkarten
mitgebrachte Fotos

Reflexion: Wo war der erste Platz für dich?
Hast du dir diesen Platz (Familie, Land, Wohnort …) selber aus-
suchen können?

Solch ein Platz muss dir gewährt / bereitet / geschenkt werden.

Das Seil vom Kreis zu einem Herzen formen.

Menschen geben dir einen Platz zum Leben und in ihrem Herzen.

Lied / Tanz:	Einfach genial, dass es dich gibt

Aufmerksamkeitsspiel:
Wer hat die Klangschale angeschlagen?
Eine Klangschale in die Mitte stellen. Ein Kind stellt sich dazu 
und lässt die Augen zufallen. Still, durch Zeigen wird ein Kind 
aufgefordert, zur Klangschale zu gehen und wieder Platz zu neh-
men. Danach darf das Kind in der Mitte die Augen wieder öffnen.
Aufgabe für das Kind in der Mitte: Wer hat die Klangschale an-
geschlagen?

Fortsetzung bei guter Vertrautheit:
Wer hat mir die Hand auf die Schulter gelegt?

Austausch über das Aufmerksamsein
Austausch über Wahrnehmen

Mein Platz in mir
Um diesen Platz wahrzunehmen und aufmerksam zu werden, 
einige Überlegungen:
Reflexionsfrage: Hast du deinen Körper als Platz für dein Ich 
aussuchen können? Konntest du festlegen, ob du ein Mädchen 
oder ein Junge werden würdest?
Hast du dir deine Haar-, Augen-, Hautfarbe vorab bestellt?
Austausch: Du bist dir geschenkt und musst den Platz in dir, dich 
selbst annehmen.

Klangschale
Klöppel
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Die Kinderbibelwoche / RKW – ein Platz für mich:
Ein Kind in das Seilherz bitten.

Interview:
Um bei der Kinderbibelwoche / RKW eine Platz zu haben, wo du 
dich wohl fühlst und du ganz bei dir sein kannst:
Was hilft dir dabei, was stört dich?
Das Kind im Seilherz tauscht mit einem anderen Kind.

Kinder schreiben sich ihre Gedanken in eine Herzkarte.

Mein Platz in Gott – mein Platz für Gott
Brennende Kerze in das Seilherz stellen oder einen goldenen 
Kreis im Seilherz entdecken.
(beides als Zeichen für die unsichtbare Gegenwart und Wirklich-
keit Gottes)

Reflexion:
Was erzählt uns das Bild, wenn die Kerze / der goldene Kreis die 
Wirklichkeit Gottes symbolisiert?

Gott hat einen Platz in dir – du hast einen Platz in Gott.

Die Kinder ziehen sich Schriftkarten mit einem Bibelvers.
Die Kinder lesen nacheinander ihren Bibelvers.

Liedruf zwischen den Bibelversen: Behüte mich Gott

zusammenfassendes Gebet mit Segen:
Gott,
du schenkst uns einen Platz zum Wachsen und Werden. Du 
schenkst uns einen Platz in dieser Kinderbibelwoche / RKW.
In deinem Segen lass uns zu einer Gemeinschaft werden, in der 
du dich wohl fühlst und erfahrbar wirst im Namen des Vaters und 
des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

Stifte
Herzkarte M A / 1

große Kerze
Zündhölzer
oder goldener Kreis

M A / 2

Lied

Ergänzung:
Die Kinder legen einen Stoffstreifen von ihrem Platzkarton / -tuch 
zum Seilherz.
Auf diesen Stoffstreifen legen sie den Bibelvers und schmücken 
ihn.

farbige Stoffstreifen
Schmuckmaterial

Material
M A / 1: Herzkarte
(Den Herzumriss ausschneiden)

M A / 2: Bibelverse für die Schriftkarten

Der Herr, dein Gott, wird dein Herz und das Herz deiner Nachkommen beschneiden. Dann 
wirst du den Herrn, deinen Gott, mit ganzem Herzen und mit ganzer Seele lieben können, 
damit du Leben hast.	 Dtn 30,6

Mein Herz ist voll Freude über den Herrn, 
große Kraft gibt mir der Herr.	 1 Sam 2,1

Euer Herz aber bleibe ungeteilt beim Herrn, unserem Gott, sodass ihr seinen Gesetzen folgt 
und auf seine Gebote achtet, wie es heute geschieht.	 1 Kön 8,61
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Richtet daher euer Herz und euren Sinn darauf, den Herrn, euren Gott, zu suchen.
	 1 Chr 22,19

Mein Herz denkt an dein Wort: «Sucht mein Angesicht!» 
Dein Angesicht, Herr, will ich suchen.	 Ps 27,8

Darum singt dir mein Herz und will nicht verstummen. 
Herr, mein Gott, ich will dir danken in Ewigkeit.	 Ps 30,13

Mein Herz ist bereit, o Gott, mein Herz ist bereit, 
ich will dir singen und spielen.	 Ps 57,8

Schaut her, ihr Gebeugten, und freut euch; 
ihr, die ihr Gott sucht: euer Herz lebe auf!	 Ps 69,33

Meine Seele verzehrt sich in Sehnsucht 
…. Mein Herz und mein Leib jauchzen ihm zu, 
ihm, dem lebendigen Gott.	 Ps 84,3

Komm wieder zur Ruhe, mein Herz! 
Denn der Herr hat dir Gutes getan.	 Ps 116,7

Ich gebe ihnen ein Herz, damit sie erkennen, dass ich der Herr bin. Sie werden mein Volk sein 
und ich werde ihr Gott sein; denn sie werden mit ganzem Herzen zu mir umkehren.	 Jer 24,7

… Spruch des Herrn: Ich lege mein Gesetz in sie hinein und schreibe es auf ihr Herz. Ich 
werde ihr Gott sein und sie werden mein Volk sein.	 Jer 31,33

Weil ihr aber Söhne seid, sandte Gott den Geist seines Sohnes in unser Herz, den Geist, der 
ruft: Abba, Vater.	 Gal 4,6

Der Herr richte euer Herz darauf, dass ihr Gott liebt und unbeirrt auf Christus wartet. 
	 2 Thess 3,5

Tag 1: Ich bin ein Geschenk
Ziele
Wir erfahren, dass Menschen ihren Geburtstag feiern. Er ist eine Entwicklung aus der evange-
lischen Kirche. In der Feier des Geburtstages feiern wir die (unwiederbringbare) Einmaligkeit 
und (uneinholbare) Bedeutung jedes Menschen.

Gott, du schenkst das Leben.
In der Feier des Geburtstages bekennen wir dein Ja zu unserem Dasein und deine Gegenwart 
in unserer Lebenszeit. Für die Feier des Geburtstages suchen wir nach Anregungen, die deine 
Achtung vor uns Menschen zeigen und die verdeutlichen, wie heilig dir jede und jeder ist.

Morgenandacht / Morgengebet
vorbereiten: Einen Spiegel in die Mitte legen. Nach Anzahl der Kinder mit Schriftkarten einen 
Spiegel abdecken, auf denen Verse aus Psalm 139 stehen. Selbstklebende Spiegelfolie als 
Vierecke vorschneiden. Herzkarte (siehe M A / 1).

Die Kinder ziehen sich nacheinander eine Schriftkarte. M 1 / 1

Die Kinder lesen nacheinander ihren gezogenen Bibelvers vor.

Die Kinder laden sich ein, einen Blick in den Spiegel zu werfen und sich mit ihrem Bibelvers 
darin zu entdecken. Sie erhalten ein Stück der Spiegelfolie und kleben dies in ihre Herzkarte. 
M 1 / 2

Lied: Einfach genial

Segen:
Gott, du liebst alles, was ist und was du gemacht hast. Du bist ein Freund des Lebens.
In deinem Segen leben wir, bewegen wir uns und sind wir. Amen.



44 1. Tag 45Ich bin ein Geschenk

1
Gruppeneinheit / Katechese

Hinführung und Versammlung

Stühle stehen durcheinander im Raum. 

vor dem Betreten des Raumes:
Die Kinder legen ihre mitgebrachten Fotos in einen Korb. Die 
Kinder erhalten vor dem Betreten des Raumes am Eingang eine 
Süßigkeit, einen Gegenstand oder eine Schriftkarte mit einem 
kosmischen Element (siehe Spiel „Urknall“) und müssen das 
gleiche auf den Stühlen im Raum finden – dort nehmen sie Platz.

Wahrnehmen und Austausch über die Situation:
•	 Wie würdest du dies beschreiben?
•	 „Durcheinander“ – Wo kommt das bei dir vor / wo kennst 

du das (im eigenen Zimmer, im Ranzen, Familien, 
Freunde, Klasse, Gemeinschaften, …)?

•	 Erfahrungen mit dem Durcheinander abfragen
•	 Wie kann das Durcheinander sich aufheben? 
•	 Wie kommt etwas wieder in Ordnung?

Austausch über konkrete Situationen, die die Kinder zuvor ge-
nannt haben.

Vorschläge sammeln, um zu einer Ordnung in der Gruppe zu 
kommen.

Gruppe bildet einen Stuhlkreis

Die Kinder stellen sich mit ihrer / m Süßigkeit / Gegenstand / kos-
mischen Element vor.

siehe Einheit zum Ankom-
men

Korb
Baby-Fotos
Verschiedene Süßig-
keiten bzw. Schriftkarten 
mit einem kosmischen 
Element

oder:
Spiel „Urknall“ (= Obstsalat)

Die Kinder ziehen sich eine Schriftkarte.

Ein Stuhl wird aus der Runde genommen.
Ein Kind geht in die Mitte und zählt kosmische Elemente bzw. 
Erscheinungen auf, die ihre Plätze tauschen sollen.
Auf das Kommando: „Urknall!“ oder „Es werde …!“ wechseln die 
Kinder ihre Plätze, deren Bezeichnung aufgerufen wurden. Das 
Kind aus der Mitte und die aufgerufenen Kinder versuchen einen 
neuen Platz zu bekommen. Wer keinen gefunden hat, geht zur 
Mitte und wirbelt die „Dinge“ des Alls erneut durcheinander.

Zusammenfassung:
Wir brauchen einen Platz, wir brauchen dafür eine Ordnung. 
Denn sonst sind wir ganz schön durcheinander.

Thematisierung

Anspiel: Ein Paketbote bringt ein Geschenkpaket.

Aus dem Paket werden ein Lichterkreis für Geburtstagskerzen 
oder Kerzen für einen Geburtstagskuchen ausgepackt.
Austausch, zu welchem Anlass diese Dinge gebraucht werden

Leiter / in:
Jede und jeder von uns feiert Geburtstag. Das war aber nicht im-
mer so. Erst nach der Reformation feierten evangelische Christen 
ihren Geburtstag. Und weltweit kennen viele Menschen nicht ihr 
Geburtsdatum und somit auch nicht die Feier des Geburtstages.

Was hat aber unser Geburtstag mit dem Durcheinander von vor-
hin zu tun?

Schriftkarten mit kos-
mischen Elementen / Er-
scheinungen M 1 / 3

M 1 / 4
Paket
Lichterkreis
Geburtstagskerzen




